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Der Uhu ruft
von Richard Gerlach

Der Uhu ruft. Du huschst ins Dunkel.
Sein weicher Fittich bringt die Nacht.
Gedanken, die bei Tag gelacht,
Sind hurtig nun zur Ruh gesunken.

Der Uhu ruft. Die Hasen zittern
Und kuscheln sich ins Lager sacht.

Die tiefste Angst in dir erwacht,
Ein kulter Hauch kunn dich erschüttern.

Der Uhu ruft. Die fahlen Klippen
Stehn grell im Mond. Du spürst die Macht
Des Unsichtbaren. Hab auf dich acht.

Stößt nicht das Herz dir an die Rippen?

Der Uhu ruft. Sein Schnabelknappen
Scheucht Vögel hoch, die unbedacht

Aufflattern, hurtig umgebracht.
Der Schlund der Erde scheint zu schnappen.

Der Uhu ruft. Fluch deinen Träumen.

Auf leisen Flügeln schwebt die Nacht.
Du hast gespottet und gelacht -
Der Uhu ruft von allen Bäumen.


	Der Uhu ruft ...

